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Die diesjährige ordentliche

ScrvrrvltttznrchnMc vuGcrci rnu
borbildafammlung üts önuerbr*
ucrcins für Nassau , Hdolfftraßc 16.
Vom 1. AWrü ab ist der Lese) aal  geöffnet:

vormittags von 10 bis 1 illix und naolmiittags von
8 bis 6 Uhr mit Ausnahme von Mittwochs- und
EamstagsnaäDrittags.

Die Dien ststnnden sür die Geschäfts¬
stelle  des Geiverbevcreins für Nassau mürben
festgesetzt nur vormittags von 7.31) bis 1 Uhr
und nachmittags von 3 bis 6 Uhr. Samstagsnach-
mitkags ist geschlossen.

Bcmitzuitg der Bücherei im Mo « at März:
Besuchsziffer des Lefesaales . 136
AnsgelieheueBücher . 48
AusgeliehÄie Borbilder . 90

findet am Dienstag , den 20. April 1820, vorm. 8 Uhr in Limburg a . d . L . im Gasthau-
„Alte Post" statt. Am 19. April, abcnds8 Uhr gesellige Zusammenkunft im evaug. Gemeindehaus.

Der Zentrnlvorstcmd hält am 19. April, vorm. 10 Uhr im Rathaussaal eine Sitzung ab.

Vorläufige Tagesordnung für die HLupiversammlung:
1. Bericht des Zentralvorstandes über den Stand und die Tätigkeit des Vereins in der Kricgszeit.
2. Bericht der Ausschuss? über diê Prüfung der Vercinsrechnungen für 1914 bis 1918.
3. Vorlage des Haushailsplans für das Rcchmmgsjahr 1920.
4. Aenderung der Vereins-Satzungen.
5. Festsetzung des von den ordentlichen Mitgliedern zu zahlenden Beitrags.
6. Beschlußfassung über die Führung der Vercinsgefchäste bis zur Neuwahl de- Zentralvorstandes.
7. Organisation des Handwerks.
8. Wahl des OrteS der nächsten Hauptversammlung.
9. Ernennung von Ehrenmitgliedern.

!0 . Wünsche und Anträge.
vedaNNtMÄHUNgcri Wiesbaden,  den 9. März 1920.

des lentralDorftan&es. Der ZentralvorstMd des Gewerbevereins für Nassau.
Der Gewerbeverein für Nassau in Wiesbaden

sucht zum baldigen Dienstantritt einen
vMsimrtjchaftlich vorgebMeterr^

Beamten
für die Gelverbeförderung , Schristleituug des
Gewerbcblattes und Verwaltung der gewerblich-
technischen Bücherei.

Bewerber mit praktischer Betätigung ,auf ge¬
werblichem und wirtschaftlichem Gebiete werden
bevorzugt.

Anstellung auf Tienstvertrag . Feste Anstel¬
lung mit Ruhegehaltsberechtigung wird in Aus¬
sicht gestellt.

Bewerbungen mit Lebenslauf , begl . Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen bis zum
10. April erbeten.

Wiesbaden,  den 18. März 1920.
.Adolfstraße 16.

Der Zentrnlvvrstand
des Gewerbevereins für Nassau.

An die Vorstände der Lokalgeiverbevereinc.
Betr . die Wahl der Abgeordneten für die Haupt¬

versammlung in Limburg.
. Unter Hinweis auf unsere Bekanntmachung
tn  Ar . 6 des Gewerbeblattes machen wir noch¬
mals darauf aufmerksam, daß :

1. die Namen der für die Hauptversamm-
lung gewählten Abgeordneten umgehend spä¬
testens bis zum 15 . April  hierher mitzu-1erlen sind und

2. diejenigen M>geordneten , welche an dem
gemeinschaftlichenEssen in Limburg teilnehmen
wollen , sich bis zum 15 . April  im Gast¬
haus „Alte Post" in Limburg anmeldcn müssen

Diejenigen Abgeordneten , die nicht bei uns
dirgeincldet werden, haben sich in der Haupt¬
versammlung zu Limburg durch eine Beschei-
rngung des Vorstandes des betr . Lokalgewerbe-
vernns auSzuweisen, sonst können fie nicht als
lymmbereckstigte Vertreter anerkannt werden.

Wiesbaden,  den 1. April 1920.
Der Zentralv-rstand

»e» Gewerbevereinsfür Nassau.

ScwerMchcs UmerrlMsmefen.
Aus dem Dienste der gewerblichen Fortbil¬

dungsschule sind ausgeschieden die Herren:
Techniker Gustav S chl a p p in H o r n a u , bis¬
her tätig an den Schulen in Kelkheim, Mün¬
ster i . T . und Hornau ; Lehrer Franz Noll in
Schw anheim;  Lehrer Guckes in Grenz¬
hausen.

Der nebenamtliche Leiter der gewerblichen
Fortbildungsschule in Hornau , Lehrer Jungels,
ist am 27. März gestorben.

Lehrauftrag an der gewerblichen Fortbil¬
dungsschule in Eschbachb. Usingen erhielt Leh¬
rer Paul Maurer  dortselbst.

Am 19. März wurde in N i e d e r se l t e r s
ein handwerklicher Fortbildungskursus eröff¬
net , welcher von 33 Teilnehmern , darunter
10 Frauen und Mädchen, besucht wird . Ten
Unterricht erteilen Lehrer Urson  und Fort¬
bildungsschulleiter Ducker aus Limburg a.
d. Lahn. ‘

Preisabbau2
(Alle Rechte vom Verfasser Vorbehalten.)

Was soll das Fragezeichen bedeuten? Vom
Preisabbau wird gesprochen, als ob es sich
um die selbstverständlichsten Dinge von der
Welt handle . Dabei wird nicht erklärt, was
Preisabbau eigentlich ist, ob er möglich und
wünschenswert sei. Ohne nähere Begründung
wird gesagt, daß die Preise abgebaut werden
müßten : Tie Warenpreise , wie auch die Löhne
und Gehälter . Stillschweigend wird dabei ange¬
nommen , daß der Abbau der Preise wünschens-
tvert und für die Volkswirtschaft nützlich sei.
Ter Nachweis wird ün allgemeinen weder zu
führen gesucht, noch kann er geführt lverden.
Wenn dies getan würde , dann müßte daS

wichtigste aus der Lehre des Wertes vorge-
tragen und gezeigt werden , wie die Preise ent¬
stehen, von welchen Tatsachen sie beeinflußt
werden. Eine ausführliche Darstellung des We¬
sens und der Bedeutung der Preise ist hier nicht
beabsichtigt, es soll nur einiges zur Beurteilung
des Preisabbaues gesagt werden.

Alle wirtschaftlichen Güter dienen dem
menschlichenBedarf . Das lehrt , daß die engsten
Beziehungen oder Verbindungen zwischen den
Bedürfnissen und Gütern bestehen. Wir schätzen
ein Gut oder wir werten es darnach , in welchem
Maße es sich für unseren Bedarf eignet. Die
Ergiebigkeit oder Nützlichkeit eines Gutes
(Nührkrast des Roggens , Fleisches , Fettes ', Heiz¬
kraft des Holzes ober der Kohle, Leuchtkraft
des Erdöls u. ü.) ist für seine Bewertung
maßgebend . Der Käufer eines Gutes berechnet
den Nutzen, den das zu kaufende Gut etwa
für ihn haben könnte . Er vergleicht das ihm
angebotene Gut mit ähnlichen , verkäuflichen
Gütern , er schätzt ab , er wertet , welches von den
ihm zugänglichen Gütern nützlicher für ihn
sein könnte. Dieses Ueberlegeu , dieses Ver¬
gleichen ist inerten . In einem alten Leitfaden
der Volkswirtschaftslehre heißt es : Der Wert
eines Gegenstandes läßt sich nicht anders be¬
stimmen, als daß man ihn mit einem anderen
Gegenstand vergleicht , oder die Menge anderer
Gegenstände, gegen die er sich austausckwn läßt,
ermittelt . Wenn man ein Pfund Tee um vier
Pfund Fleisch austauschen kann , so ist der
Wert eines Pfundes Tee gleich dem Wert von
vier Pfunden Fleisch.

Der Wert einer Ware kann sich bekannter«
weise ändern . Aeußere und innere Ursachen
können dazu beitragen . Läßt , die Zufuhr nach
(z. B . an Getreide ), so ändert sich der Wert aus
einer inneren Ursache, aus einer Ursache, die
mit der Ware selber verbunden ist : ändert sich
aber der Wert einer Ware (z. B. Fleisch), um
die die erste eingetanscht werden soll , so sprechen
wir von einem äußeren Anlaß , der zu einer
Wertveränderung geführt hat . Daraus wird der
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Satz abgeleitet : Wenn der Wert einer Aare
steigt, muß der Wert irgend einer anderen
Ware fallen . Dagegen könnte heute eingewendet
Verden, es steigt ja alles,tm Werte . Das kann
nicht sein ! Letzten Endes werden die wirtschaft¬
lichen Güter des Lebens immer mit anderen
verglichen und da zeigt es sich eben, daß die
einen mehr als die anderen im Werte gestiegen
sind. Allgemein sind die Waren im Werte ge¬
stiegen, aber gefallen ist der Wert des Geldes
(das Geld ist dem Ausland gegenüber eine
Ware , es gilt nicht eine bestimmte Summe , son¬
dern es wird je nach dem Angebot und der
Nachfrage gewertet).

In der wirtschaftswissenschaftlichenLiteratur
wird subjektiver und objektiver oder Gebrauchs¬
und Tauschwert unterschieden. Von subjektivem
Wert sprechen wir , wenn wir das Verhältnis
bezeichnen wollen , das wir zu einenr Gute
haben , die persönliche Wertschätzung, inl Gegen¬
satz zu dem Marktwert (Tauschwert) eines
Gutes . So ist z. B. eiue Kiste Zigarren für den
Nichtraucher wertlos , sie hat wenigstens keinen
Gebrauchswert für ihn : deshalb hat sie aber
doch immer Tauschwert, denn andere nehmen
sie willig . Diese Unterscheidungen sind äußerst
wichsig. Auf ihnen beruht die Bedeutung des
Handels oder der Gütervernnttlung . Pohlnmnn-
Hohenaspe hat dafür ein gutes Beispiel gegeben.
Ein armer Geiger erbt von seiner Mutter eine
Nähmaschine und ein armes Mädchen von ihrem
Vater eine Geige. Ter Geiger kann die Näh¬
maschine nicht brauchen und das Mädchen kann
mit der Geige nichts anfangen . Beide Gegen¬
stände sind für ihre Besitzer sozusagen wertlos.
Da kommt der Händler , kauft Geige und Näh¬
maschine. Die Geige bekommt der Geiger und
die Nähmaschine das Mädchen. Jetzt erst sind
Geige .und Nälmraichine wertvoll geworden.
Der Tausch (der über den Händler ging) hat dies
beivirkt. Hier ist der Wert der Gütervermittlung
offensichtlich, ebenso ist damit der Unterschied
zwischen Gebrauchs - und Tauschwert klar ge¬
macht. Nach dem Tausch sind beide reicher. Sie
haben jetzt das , iv'as sie brauchen, was ihnen
nützlich ist.

Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewie¬
sen, daß die Bedeutung des Kaufmanns nicht
immer richtig gewürdigt wird . Ter Zwischen¬
handel wird vielfach für entbehrlich erklärt oder
für unnütz. Unser Beispiel zeigt, daß das Gegen¬
teil der Fall ist. Wohl ist nicht jede Handels¬
tätigkeit nützlich für andere, aber der Kauf¬
mann , der die Waren dahin schafft, wo sie am
nötigsten gebraucht werden, der schafft damit
neue Werte.

Der Tauschwert eines Gutes ivird' in Geld
beglichen. Der Wert eines wirtschaftlichen Gutes
wird in Zahlen ausgedrückt, im Preise der
Ware . Der Preis einer Ware — so sagt man
ganz allgemein — richtet sich nach Angebot und
Nachfrage . Wird viel angeboten und ist die
Nachfrage gering , dann sinkt der Preis , umge-
gekehrt : Ter Preis steigt, wenn das Angebot
gleich bleibt , aber die ' Nachfrage wächst; der
Preis geht noch mehr in die Höhe, wenn sich
das Angebot verringert und die Nachfrage
wächst. Aber Angebot und Nachfrage sagt uns
nichts Genügendes über das Wesen des Preises.
Es kommt darauf an , ob das Angebot drin¬
gend ist, ob es verkauft werden nruß und bei der
Nachfrage , ob gekauft werden muß , in welchem
Maße die Nachfrage wirksam ist. Im allge-
meinen ist der Preis einer Ware umso höher, je
seltener sie ist, je schlberer sie zu erlangen ist
und umso nötiger sie gebraucht wird . Das
gilt auch für die menschliche Arbeitskraft . Na¬
türlich nur im freien Verkehr.

In der gebundenen oder der Zwangswirk¬
schaft gibt es ja überhaupt keine Preisbildung,
sondern nur eine Preisfestsetzung. Die Preis¬
festsetzung kann sich darauf beschränken, Uneben¬
heiten , offensichtliche Mängel in der Preisbil-
düng zu berichtigen, sie kann aber auch (wie es
bei uns tatsächlich geschehen ist) derber zu-
tzreifen und lvilkkürkich Preise si'rr bestimmte
Güter festsetzen. Aber gerade die Tatsache, daß
nur für bestimmte Güter Preise von Amts wegen
festgesetzt werden , hat zu volkswirtschaftlich be¬
denklichen Vorgängen geführt . Sobald für eine

Ware Höchstpreise festgesetzt wurden , verschwand
sie ganz oder teilweise von dem Markt und nach
einer gewissen Zeit kam sie als Auslandsware
zu teueren .Preisen tvieder auf oder sie wurde
mehr oder weniger im Schleichhandel zu
Schleichhandelspreisen Vertrieben. Daneben
aber stieg sofort der Preis für die für den
Verkehr freigelassenen Waren (wenn auf Rog¬
gen und Weizen Höchstpreise festgesetzt tourden,
stieg der Preis für Gerste, wenn auf Ochsen¬
lind Schweinefleisch Höchstpreise gesetzt wurden,
stieg der Preis für Kalbfleisch, die Kartoffeln
wurden teuerer , wenn der Käse in amtliche Be¬
wirtschaftung genommen wurde).

^ (Schluß folgt.!

für das feandujerftr
Das dem Preußischen Handelsministerium

angegliederte Landesgewerbeamt,  Mb-
teilung für Handwerker- und Genossenschafts¬
wesen, hatte am 12. und 13. Februar ds . Js.
eine Konferenz einbernfen , um zu den aktuellen
Fragen des Handwerks Stellung zu nehnien.
Zu den Mitgliedern dieser Abteilung gehören
die bekanntesten Vertreter des Handwerks und
-des geloerblichen Genossenschaftswesens aus
allen Gauen des preußischen Staats . Zunächst
beschäftigte man sich mit der Frage der Neu¬
abgrenzung der .Handwerkskannnerbezirke im
Osten, die durch die Abtretung der größten
Teile von Posen und Westpreußen notwendig
geworden ist. Praktische Erwägungen werden
es als zweckmäßig erscheinen lassen, daß die
zustückgeblicbenen Teile von Posen und West¬
preußen mit angrenzenden Bezirkeit der an¬
deren Provinzen zu einenr neuen Handwerks-
kammerbezirk, vernrutlich mit dem Sitz in
Schneidemühl zusammengefäßt werden. Das
uns verbleibende ostmärlische Handwerk dürfte
denn dort eine leistungsfähige Vertretung er¬
halten . Eine eingehende Aussprache fand über
die Neuregelung des Lehrlingswesens ' statt;
man kanr überein , daß bei der Neuregelung
Lehrmeister und Gesellen gleichmäßig beteiligt
werden nrüßten , und daß im übrigen das
Lehrverhältnis niemals als reines Arbeits-
Verhältnis betrachtet werden dürfe, da immer
die! Erziehung und Ausbildung des Lehrlings
Hauptsache bleiben müsse. Eine der Hauptauf¬
gaben wäre es, bei der Berufsberatung und
Stellenvermittlung danach zn trachten. Jugend¬
liche beiderlei Geschlechts einem gelernten Be¬
rufe zuzuführen . Bei der Erörterung ' der beson¬
deren wirtschaftlichen Bedürfnisse und Auf¬
gaben des .Handlverks wurde der Wiederaufban¬
frage in Nordfrankreich eingehende Beachtung
geschenkt. Im allgemeinen beurteilte man die
Aussichten für das deutsche Handwerk nicht
übermäßig günstig . Um aber jederzeit imstande
zu sein, das 'Handwerk bei allen staatlicher-
seits zu vergebenden Arbeiten genügend zu be¬
rücksichtigen, wurde die Neuregelung des Ver-
dingnngswesens durch das' Reich auf der Basis
einer Ausgleichsstelle der Bundesstaaten und
Errichtung besonderer staatlicher Auftrags¬
ämter als notwendig bezeichnet. Tie Bedeutung
der Lenossenschaftsichen Organisation für das
Handwerk wurde von allen Vertretern hervor-
gehoben. Es wurden Klagen laut , daß die Hand¬
werkergenossenschaften bei der Rohstoffvertei¬
lung Vonseiten mancher Großhandclsvecbände
nicht genügend berücksichtigt würden , und sofor¬
tige Abstellung dieses Uebelstandes durch die in
Betracht kommenden Stellen verlangt . Zu der
Frage der Plan - oder freien Wirtschaft wurde
eine einheitliche Stellung nicht genommen : in
jedem Falle aber wurde betont , daß dem Hand¬
werk sowohl als auch seinen öffentlich-recht-
kichcn Vertretungen wie seinen Genossenschaf¬
ten in allen wirtschaftspolitischen Körperschaf¬
ten (BezirkswtrtfchaftSräte , Reichswirtfchafts-
rat nsw.) eine hinreichende Vertretung gesickert
werden müsse.

tturrc Mitteilungen.
Die neuen Zahlungsbedingungen

der Fabrikanten.
sind eine Quelle stärkster Beunruhigung für deren!
Bezieher. Besonders die dem gewerblichen Mittel -,
stand angehörenden Betriebe leiden begreiflicherweise
besonders schwer unter der Härte der neuen Forde -,
rungen . Sie werden geldlich in so starker Meise m
Anspruch genommen, dag ihre Barmittel zum Teil
ausgebraucht und Kredite in Anspruch genommen
werden müssen. Welche Kosten der dem heutigen
teueren Gelbe die Erlangung von Krediten mit sich
bringt , ist bekannt . Der Verband deutscher Elektro-,
Jnstallatconsscrmen E. V., Frankfurt a. M ., Sches-, ;
selstratze 1, hat deshalb tm Interesse der elettrotedjH
Nischen Jnstallätionsfirmen geeignete Schritte ernge-,
leitet . Er Isnt zunächst versucht, die Lieferanten-,
Syndikate zu einer Milderung der Zahlungsbe -,
dingniigen zu bestimmen, die den Vermsgensverhält -,
Nissen des Mittelstandes besser Reclsnnng trägt und
hat zugleich seinen Mitgliedern praktische Vorchläge
für eine Reorganisation der .Zahlungsbedingungen
ihrer Kundschaft tu Vorschlag gebrächt. Die Almer-,
kennimg und Znsttimmmg aus Mitgliederkreisen!
beleuchtet am besten das hohe J 'ilteresse an dieser
wichtigen .Frage . Die ersolgreiche Betätigung des
bekannten Verbandes beweist auss neue den hohen
Wert mid die zwingende Notwendigkeit sehen bernfa
lichen Zusammenschlusses.

Handwerk «nd Rcichswirtschaftsrat.
Der Reiätsrat hat bei den Beratungen über die!

Zusammensetzung des vorläufigen ReichswirtschastZ-, .'j
rats das Hauptgewicht ans die Herstellung eines ge-,
rechten Verhältnisses zwischen Industrie und Land-,
Wirtschaft gelegt. Von der Herstellung emes ge-,
rechten Verhältnisses zwischen Industrie und Hand-,
wert hat imm aber anscheinend Aibjtand genommen.
Man hat wohl die Zahl der Vertreter des Handwerks
von 10 aus 20 erhöht , gleichzeitig aber die der J !n-,
dustne von 4b aus 62 . Der stäordwestdeutsche Hand-,
werkerdnnd hatte dem Verhältnis der Arbeitskräfte! >
entspreclsend verlangt , daß die Zahl der Vertreter
von Handwerk und Industrie im Reichswirtfchastsrat
in das Verhältnis von 2 zu 3 gesetzt wird. Bei 40
Jndustncvertretern müßte das Handwerk 30, bei 65? -
JNdirstriebertretern Mindestens 40 Vertreter ims
Reichswirtschastsrat zugebiltigt erhalten . Diese Bo,
strebimgen kann man nur unterstützen.

Die Wahlparole und das Haudwerk.
Aist dem Parteitag der demokratischen Partei

erklärte der Abgeordnete Pachnicke, daß der nächste!
Wahlkampf ein Kamps nnt die Staatssorm sei. '
Der selbständige Erwerbstätige , insbesondere der
Handwerksmeister, ist ganz anderer Ansicht. Für
ihil ist der kommende Wahlkamps ein Kamps aus ■
Leben und Tod für leine Selbständigkeit . Er wird
sich die Kandidaten also lischt darach ansehen, ob sl«
Monarchisten oder Republikaner sind, sondern ob sie
in der Frage >der Erhaltung der Selbständigkeit des. (
Gewerbetreibenden unbedingt zuverlässig sind. Wer '
für die Kommunalisierung oder Sozialisierung mich ?
nur eines Handwerks oder nur eines Handwerks, s
betrrebes zu haben ist, ist ein Todfeind des Hand-,
Werks. Der Kamps wird sich darum drehen, ob wir
«ms der Zwangswirtschaft allmählich zur freien !
Wirtschaft zurück oder zum Soziatismus kommen
werden. Die Wahlparole must also lauten ; Ein - !
heitsfront des erwerbstätigen Bürgertirms in Stadt
und PaUd Kikr Verteidigung seiner Selbständigkeit Ü]
Es must rmter allen Umstanden eine Mehrheit im>
Reichstag erzrelt toerden, die für die Kommnnali -,
sierung >r»nd Sozialisierung nicht zu haben ist und den '
Entwurf des diesbezüglichen ReichsrahmengesetzeS-
schleunigst iw der Versenkung verschwinden läßt.

Für die Sozialisierung -es Baugewerbes.
Eine von mehr als 100 Personen besuchte Reichs-,

konferenz der sozialisierten Baubetriebs
und Bangenosseilschaften  sastte nach mehr,
tägigen Verhandlungen die folgende Entschließung^
„Die Konsereirz erklärt d,e Vergesellschcsttimgdes
Bau - und Wohnungsivesens für eine unbedingte Not¬
wendigkeit. Die Konferenz erwartet zur Durch,
führung der Vergesellschaftung die Mithilfe der R«
giernngen , Behörden , aller gemeinnützigen Körper-,
schäften, sowie insbesondere auch aller Arbeiter und
Angestellten . Um zunächst die Vergesellschaftung de«
Baubetriebe kräftig und möglichst gradlinig voran-,
ziibrrngen , befchl letzt die Konferenz, dast zur gegen-,
fettigen Unterstützung ein Verband sozialisierter Ban -,
betriebe gegründet wird . Die Kmiserenz spricht den
Wunsch «ms , dast der Deutsche Bauarbetterverband!
im Verem mit weitereir interessierten Organisationen
die Gründung des erwünschten Verbandes in diö
Hand nehme" . Das Handiverk ersieht ans dieser
Notiz wohl die nnbcdiiigte Nottvendigkeit einer
Kamps- und A!bwchrorga >iis<rtivn gegen KomMuiiali-,
ftramg und Sozialisierung . Die Mttivort mutz
fein : Restloser Znsammeusehlnstdes Handwerks.
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Aus am lokalvrrcmm.
Lnngenschwalbach.

AM 8. März sprach Herr Reallehrer Kahl aus
Darmstadt aus Einladung des Gewerbevcrems im
Gasthof zur „Löwenbnrg " über : „Die Vergesellfchas-
timg der Privatbetriebe/ ' — lieber die ausführliche
Behandlung des Themas wurde vonr Gewerbe-
Verein „Schwauheim" in Nummer 5 des Blattes
berichtet. — Leider konnte ntmt auch diesmal wieder
die bedauernswerte Tatsache konstatieren, daß Bor-
aräge ohne Lichtbilder, wenn sie auch noch so lehrreich
sind, sich nur eines mäßigen Bejiiches zu erfreuen
haben. Die .kleine, aber sehr aufmerksame Zuhörer¬
schaft zollte dem gewandten Redner für seinen so
überaus interessanten Bortrag lebhaften Beifall , dem
der Vorsitzende, Herr Malermeister Fuhr , noch be¬
sonderen Ausdruck verlieh. Die im Januar d. I.
eingesetzte Werbung neuer Mitglieder hat dem hie¬
sigen LokalgewerbevcreiN einen Zuwachs von 4b
neilen Mitgliederir gebracht.

Limbnrg a. L.
Lange Jlahre hat der Krieg unsereli Gewerbe¬

lehrer Jlngenieur Gonrad Frankenstem von seiner
Dienststelle ferngehalten . Fast b Jahre war er ab¬
wesend, davon hat er fast 3 Jahre tn französischer
Gefangenschaft zugebracht. Nach kurzem Ausmt-
halr im Durchgangslager Konstanz ist er am 24.
Februar 11)20 nach Limburg zurückgekehrt. A!us
Anlast seiner Rückkelst veranstaltete die Schule und
der Schulvorstand eine Begrüstungsfeier in Gegen¬
wart der Schüler , des Lehrerkollegiums und der
Herren des Schulvorstandes . Der Herr Vorsitzende
Brötz hiest den Heimgekehrten mit herzlichen Worten
willkommen m seiner alten Berufstätigkeit . Auch
fand er warme Worte , die SclMer und alle zur ge-
meinsatnen Arbeit für den Wiederaufbau des Vater¬
landes auszurusen. Ebenso feierte aiich der Herr
SchiiUeiter Dücker den Zurückgekehrten. Herr Frar-
kenstein dankte sichtlich gerührt und betvegt, an-
knüpfeud an alle die Liebe, die dem Heimkehrer
auf dem Wege aus dem Elend des P . G. rn dre
Heimat entgegen getragen würde Er hoffte bei
den Schülern die Arbeitslust zu finden, die der P . G.
aus seinem Lager mitbringt.

Staffel a. L.
Die Schüler der hiesigen gewerblichen Fort¬

bildungsschule aus der „Karlshütte " besuchten am
26. Februar 1220 unter Führrmg ihrer Lehrer , der
Herreii Urson und Semmel , einen Lichtbildervortrag
in den Räumen des alten Limburger Schlosses, dem
Gebäude der dortigen gewerblichen Forkbildungs-
schiile. Die Vorsübrung der Lichtbilder und dereii
Erläuterung hatte in liebenswürdiger Weise Herr
Fehler übernommen . Hochofenanlagen der Firma
Knipp , Essen, Puddelofen , Bessemerbirne . Walzwri
usw. wurden uns in anschauliche» Bildern vorge¬
führt . Im zweiten Teile des Vortrags wurden
den Schülern Bilder aus dem Maschinenbau , vor
allem die Konstruktion einer Lokomotive gezeigt. Die
einzelnen Darlegungen wirkten sehr anregend auf die
Schüler, und allgemein wurde der Wunsch laut , in
Bälde wieder eminal bei der gewerblichen Fortbil-
dmigsschule in Limburg zu Gast sein zu dürfen.

Horna « .
A!m 27. März ist unftr wohlverdientes Mitglied,

der Mitbegründer unseres Vereins und Leiter der
geioerblicheu Fortbildungsschule , Herr Lehrer
Klüngels,  an einem Gehirn schlage plötzlich ge¬
storben. Er hat der Schule und dem Verein während
seiner Lvsichrigeu Tätigkeit anerkennenswerte Dienste
geleistet, und wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

VUHcrtOau.
Dr . W. Kieschke und Dr . F . Syrup , Belriebsräte-

gesetz vom 4. Fcbr . 1220 nebst der Wahlordnung
vom 5. Febr . 1220. Verlag G. Heymann , Berlin.
Pre is lit Akk. — Vorliegende Schrift entlMt neben

^srt .des Gesetzes eine eingehende Erläuterung
Mter Bestimmungen und im Anhang die Wahlord-
Wng nebst einer Zusammenstellung von gesetzlichen

die Gründe einer Auflösung
des Arbeitsverhaltnisses ohne (Anhaltung einer Kün-

Dr . SiegftrÄ Sieber , Das deutsche Handwerk.
Asrlag B . G. Teubner , Leipzig -Berlin , Preis 60
dftnmg^ Heft 84 der Quellensammlniig für den go
fchichtlichm Unterricht an höheren Schulen

Dr . Heinr . Potthvfs , Unternehmer und Be-
triebsräte.  Zefitfvagen - Verlag , Berlin -Zchlen-dors-M<'st.

^ehrl-efte für gewerbl. Nuchtfülmmg rmd Zvalku-
iV»» Ui' .m KNi tll . n ., . . C Uü > r~feion . Von A: Kasten imd Pros W. Minettö Hef

50 °/« Tz.1 iür Schlosser-, 1 Mk. und 50 °/«
«ob Hechnaim, Die Heitmannsche Betriebsge

Meinschaft als Kern neuer Unteriiehmungsformen
»VerlagR . Oldenbourg , München und Berlin . Preh
.».oo Dtt. und 10 Prozent Teuerungszuschlag.

fcandiDcrfcsKatntncr Iültsbaflen.
Bekanntmachung.

Die Frühjahrsgesellcnprüfungen finden statt:
für Maurer , Zimmerer , Tüncher vom 1. bis

IS. Mai.
für alle übrigen Handwerker vom f . bis 30,

April.
Die Anmeldungen haben zu erfolgen bei den

Herren Vorsitzenden der zuständigen Prüfungs¬
ausschüsse,' und zwar:
für Manrer , Zimmerer nnd Tüncher im Lanfe

des Monats April.
für alle übrigen Handwerker in der Zeit vom

1. März bis 1. April.
Zn diesen Prüfungen werden zugelassen , die¬

jenigen Lehrtinge . welche bis zum 1. Juli 1920
ihre Lehrzeit beendet haben.

Bei der Anmeldung ist auch der Lehrvertrag
mit einzureichen.

Im 8 13ic der Gewerbeordnung ist in der
Fassung vom 30. Mai 1908 bestimmt:

Der Lehrling soll sich nach Ablauf der Lehr¬
zeit der Gesellenprüfung « nterziehen . Die In¬
nungen und der Lehrherr sollen ihn daz« an-
halten.

Die Innungen , Lehrherrn und Lehrlinge
werden auf diese Bestimmung aufmerksam ge¬
macht mit dem Bemerken , daß ein Verstoß hier¬
gegen Strafe bezw. andere empfindliche Nach¬
teile zur Folge haben wird.

Die Gesellenprüfungsgebühr beträgt 10 J(
und ist bestellgeldfrei vor der Prüfung an die
Handwerkskammer einznzahlen . Die Zahlung
kann auch an die Agenturen der Nass. Landes-
hank auf Konto der Handwerkskammer Nr . 1017
und bei den Postanstalten ans Postscheckkonto
der Nass. Landesbank Nr . 600 (Postscheckamt
Frankfurt M .f oder auf das Postscheckkonto
der Handwerkskammer Nr . 22210 (Postscheckamt
Frankfurt a. M .) eingezahlt werden . In letz¬
terem Falle wird das Porto erspart und ist nur
eine Postgebühr von 5 Psg . mit einzuzahlen.

Wiesbaden,  den 25. Februar 1920.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Carstens . Schroeder.

Betr . Beratung der handwerkl . Genoffeuschaften.
Für die ständige sachverständige Beratung und

Unterstützung der handwerklichen Genossenichasten
hat d:e Handwerkskammer zu Wiesbaden eine Be¬
ratungsstelle errichtet und die Bel-atnng dem Herrn
Köbler, Abteilungsvorstand bei der Bereinsbank zu
Wiesbaden , Mauritiusstraste 7, 1 übertragen. Herr
Köbler steht den handwerklichen Genossenschaften
werktäglich von 2—1 vornr. und von 8—5 Uhr
nachm, zur Verfügung . Wer empfehlen den Genossen¬
schaften sichm alten Fragen ihrer genossenschaftlichen
Geschäftsfülstung an unseren genannten Beauftragten
zu wenden.

W r' e s baden,  den K  März ' lSM.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende: Der Syndikus;
Carstens . Schroeder.

Bekanntmachung.
Nacksdem die Schmiedezwangsinnung für den

Kreis Biedenkopf bezw. der Geselleiiprüfungsaiisschnß'
dieser Innung errichtet ist, sind die seinerzeit von der
Handwerkskammer im Kreise Biedenkopf errichteten
Geselleiiprüsiliigsausschüsse für Schmiede zu Bieden¬
kopf, Bors . Adolf SckMidt, zu Bieber, Vorsitzender
Heinrich Frank , überflüssig geworden. Diese Aus-
schüsse wurden daher ausgehoben. Vorsitzender des
Gesellenprüfungsausschusses der Sch-niiedezwangs-
innnng für den Kreis Biedenkopf ist der Schmicde-
metster Heinrich Schneider zu Biedenkopf. Alle An¬
meldungen zur Gescllenprüfimg von Schmiedetehr-
lingeir aus dein Kreise Biedenkopf haben künftig bei
Letzterem zu erfolgen.

Wiesbaden , den 24. März 1220.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus;
Carstens . Schroeder.

Betr . Dienstzeit bei der Handwerkskammer.
Vom 6. April 1220 ab sind die Dieustftunden

bei der Handwerkskammer wie folgt festgesetzt: Vor¬
mittags von 7(80 bis 1 Ulst. Nachmittags von 8 bis
6 .30  Uhr. Sprechstunden liegm vormittags »wischen
10 Iwrb I Uhr. Persönliäie Besuche wollen möglichst
vormittags erledigt fverden.

Wiesbaden,  den 87. März 1220.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Carstens . Schroeder.

Betr . Sienerberatnng für Handwerke«.
Der Umfang und die Bedeutung der Steuergesetz-»

gebwng erfordert die Errichtung einer regelrechten
Stenerberatung auch für die Handwerker . Die Hand¬
werkskammer zu Wiesbaden hat eine solche Steuer-
bevatungsstrlle vom 6. April 1220 ab eingerichtet
und sie ihrem wissenschaftlichen Hilfsarbeiter , Herrn
Dr . Goerke übertragen . Dieser steht den Hand¬
werkern bei allen steuerlichen Fragen im Verwal¬
tungsgebäude der Handwerkskammer zu Wiesbaden,
Nikolasstraste 41 und bei der Nebenstelle Hand¬
werksamt zu Frankfurt a. M ., Saalgasse 88 zirr Ver¬
fügung , und zwar in Frankfurt a. M . Mittwochs
und Donnerstags , in Wiesbaden  an den übrigen
Wochentagen täglich von 10 bis 1 Uhr. Ange¬
sichts der hohen wirtschaftlichen Bedeutung der
Stmerfragen empfehlen wir den Handwerkern von
unserer Beratungsstelle fleißig Gebrauch zu maclfen.

Wiesbaden,  den 27 . März 1220.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Carstens . Schroeder.

Betr . Stenererklärnng.
Die Handwerker des Kammerbezirks werden dar¬

aus aufmerksam gemacht, daß die Steuererklärung
für die Kriegsabgabe vom Vermögens¬
zuwachs  bis zum 10 . April schriftlich oder münd¬
lich vor dem zuständigen Finanzamt abzugeben ist.
Verspätete Steuererklärungen haben einen entspreckM-
den Steuerzuschlag zur Folge . Wir empfehlen daher
dringend , die genannte Frist pünktlich emzuhalten.
Die erfordcrlickstn Formulare sind bei dem Finanz¬
amt zu haben . Wer bisher unrichtige oder un¬
vollständige Angaben für seine Steuerberechnung irü
JUteresse der Steuerminderung gemacht hat, kann
aut Grund des Gesetzes über die Steuernach¬
sicht  von Strafe und teilweise auch von Steuer¬
nachzahlung sich befreien, wenn er seine bezügliche
Angaben bis spätestens zum 15 . illprfl einem Finanz¬
amt gegenüber nachholt , ergänzt oder berichtigt.
ZN diesem Falle komnrt lediglich eine Nachzahlung
der entzogenen Steuer vom 15 . April 1215 ab, für
die rückliegende Zeit dagegen nicht , in Frage . Ge¬
gebenenfalles empfehlen wir dringend auch diese
Frist pünktlich einzuhalten . Wir verwaisen a >ch aus
den im Nass. Gewerbeblatt Nr . 7 erschienenen Auf¬
satz „Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs ".

Wiesbadcn,  den 1. April 1220.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Carstens . Schroeder.

Bekanntmachung.
Nachdem die Bäcker-Zwangsinnung für den KreiS

Biedenkopf bezw. der Gesellenprüfungsausschutz dieser
Innung errichtet ist, sind die seinerzeit von der Hand¬
werkskammer im Kreise Biedenkopf errichteten Ge-
sellenPrüfnngsaussclMsse zu Biedenkopf, Vorsitzender
Wilh . Höhn nnd zu Rodheim , Vorsitzender II G.
Deuker, Rodhcim , überflüssig geworden . Vorsitzen¬
der des Gesellenprüsuugsausschnsses der Bäcker-
Zwangsinnnng für den Rweis Biedenkopf ist der
Bäckermeister Wilhelm Höhn in Biedenkopf. Alle
Anmeldungen zur Gesellenprüfung haben künftig bei
Letzterem zu erfolgen.

Wiesbaden,  den 30 . März 1920.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende : Der Syndikus;
Carstens . Schroeder.

Bekanntmachung.
Nachdem die Schmiede -Zwangsinnung für den

Kreis Unterlahn bezw. der Gesellenprüsungsausschujz
dieser JNnung errichtet ist, sind die seiner Zeit von
der Handwerkskammer im Kreise Nnterlahn errich¬
teten Gesellenprüfungsaussäinfse für Schmiede zu
Diez, Vorsitzender Earl Wirth , Nassau , Vorsitzender
E. Frenz , Holzappel , Vorsitzender R . Winkler,
Katzenelnbogen, Vorsitzender August Schmidt, über¬
flüssig geworden . Diese Ausschüsse wurden daher
aufgehoben. Vorsitzender des GeseUenpnäsungs-
ausschusses der S rty miedez Wangsinnung
für  dm Uuterlahnkreis ist der Schiniedemeister Carl
Wirth in Diez Wle Annieldungm zur Gesellen¬
prüfung von Schmiedelehrlinzen aus dein .Kreis»
Unterlalpc haben künftig bei Letzterem zu epsolgen.

Wiesbaden,  den 31 . März 1220.
Die Handmerkskammer:

Der Vorsitzende : Der Syndikus;
Carstens . Schroeder.
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Naßauische Kriegsversichsrung
Letzte Bekanntmachung.

Bei der nunmehr vorzitzsehmenben Abrechnung werden gemäß § 4
der maßgebenden Bedingungen alle Sterbefälle berücksichtigt, die bis

spätestens 10. April 182V
U>. 1. 3 Monate nach FÄch>.nsschluß ) unter den versicherten Kriegsteil¬
nehmern infolge einer in? Kriege erlittenen Verwundung oder erwor¬
benen Krankheit eingehreten sind.

Die mit der Anmeldung ihrer Ansprüche «och rückständige « Hinter¬
bliebenen von gefallenen und versicherten Kriegsteilnehmern werden
rlunmehr zum letzt«:« Male lvergl . unsere Bekanntmachung vom
^uli/Auaust ISIS) aufgefordert , «atz Ansprüche unter Einreichung der
Anteilscheine und der großen standesamtlichen Stcrbenrkunde lbei Ver¬
mißten gerichtliche Todeserklärung ! umgehend,

spätestens bis zum 24. April 1920
bei uns auzumelden . Ansprüche , die nach diesem Zeitpunkt angemeldet
werden können bei der Abrechnung nicht mehr berücksichtigt werden.

NB . Wer seine Ansprüche bereits angemeldet und die Vestäti-
gungskarte von uns erhalten hat , braucht keine weiteren Schritte mehr
zu unternehmen.
■ Die sättige Leistung der Kasse wird den empfangsberechtigten
Hinterbliebenen unter Mitteilung der Abrechnung im Laufe des
Monats Mai durch die Post übersandt.

Wiesbaden,  im März/April 1020.
Direktion der Nassauischen Landesbank

(Abteilung Nasianische Kriegsversichernngj.

LLeferungs-Genoffenfchaft der Sattler
ireise Wiesbaden -Stadt und -Land . Untertaunuskreis , Rhelder Kreise

und St . Goarshausen , e. G. m. b. H., zu Wiesbaden,
a ) Bilanz per 31. Dezember 1919

Rheingau

An Vorschuß-Verein hier . . . . 5646 27
„ Stamm -Anteil . 30.—
„ Kassa-Konto . 29.75
„ Gewinn- und Verlust -Konto 65.75

(Verlust!
5 771.77

Per Geschäfts-Anteil-Konto
„ 5tonto -Korrent-Konto

, 5650. -
. 121.77

b ) Gewinn - und Berlust -Konto
5 771.77

31. Dez. 1919 An Unkosten-Konto . 737.07
„ Waren-Konto . 14.93

752~—

1. Jan 1919 Per Saldo -Vortrag . 337.19
(Gewinn!

31.Dez.1919 „ Skonto-Konto . 129.26
„ Zinsm-Konto . 219.80
„ Salro -Verlust . 65.75

752^
1. Jan . 1920 An Sa So-Bonrag . 65.75

(Verlust)
Mtgstedrr -zahl und Haftsumme. Am 1 Jan . 1919: 22 Mitgl. mit44M „« Haftsumme.
Am Schlüsse dos Jahres 1920: Auflösung der Genossenschaft. Zugang i. I . 1919: 3 Mugl.

Der Vorstand : A. Aß in u s. Hch. I u u g. I . F u ch s.

/t/te/mscfte f/eßrfmrfafa &ese/fce/iaff
Jn/i :tte/nrr'a') Mü//er

£pfr &Jöo/ ?rerfebr/k

Nassauische Landesbaak
Nassauische Sparkasse

Wiesbaden , Rheinstraße 42/44.
Fernruf 832 , 833 , 834 , 893 , 894 , 6172 und 1058.

Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wies¬
baden . Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle dir Mündel-
vermögen . Reichsbankgirökönt 0. — Postscheckkonto Frankfurt ain Mala Nr. 600.
UDd fi!>n Nr  f 963“-, ~ 28  Filialen (Landesbankstelien ) und 225 Sammelstellen im

Regierungsbezirk Wiesbaden . 22 Sammelsiellen in Frankfurt und seinen Vororten.
Mündelsicliere Anlagen in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank auf

Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse, auf gebührenfreien Vc zinsungsk’onten
mit täglicher Fälligkeit oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist.

Darlehn und Kredite in laufender Rechnung gegen Hypothek, Bürgschaft oder Ver¬
pfändung von Wertpapieren, ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne
besondere Sicherstellung.

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren . — Vermietung von Schließ¬
fächern , Aufbewahrung verschlossener Depots . — An- und Verkauf von fest¬
verzinslichen Wertpapieren , Aktien , Kuxen und allen unnotlerten Werten.
Devisen und Sorten . — Einzug von Wechseln und Schecks , Eröffnung von
Akkreditivenu . Aussteilung von Kreditbriefen , Einlösung iäliiger Zinsseheine.Baien-Hasiunliflie klMMiMmWMjÄ.

Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg .-Bez . Wiesbaden und Cassel
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 17600. Fernruf wie oben.
Älfe Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

I

lhrigLHa»ks,ErWms .M. .
Werkstätte für Elektrotechnik

Elektromotor?,Dynamos,
Transformatsre usrv.

werden schnellstens billigst repariertu.ucugewickelt,
auf andere Spannung und Tourenzahl umgewickelt.

Eigene Prüfstation
Alte , auch defekte Molare werden angekauft.

Verzinkte Draht¬
geflechte, Draht«.

Stacheldraht
*6e

, »««
Tore und Türen

Rabitzgewe. .
Einfriedigungen

Armine& Renker
Fnh . Fr . Reuter

Höchsta. Main
Telefon Ui

Oele und Fette
Treibriemen , techn. Gummiwaren , Dr'chtungs-
materialien , Gurnmischiüuche , Tretbricmen-
wachs rc. rc. alles in Friedensqualitüte » liefert
H. 3. Kirfchhöfer.Schierfiein-W. a. Rh.
_ Oel- und  Fett -Fabrik. Gegr 1898.

Lese, tzSHE«,

^Spezial -Stein-Werke
| Inh.: Paul Grosse, Hofheimi. T.
<j> D . R. P . angem. D. R. P . angem.

! Spezial-Baustein„Fortschritt"
« Spezial-Fabrik für Kunstmai morn. Kunststein nsw.
<v _

Oj Bank-Konto: Borschußverrin Höchst am Main.2 Telefon:Amt Hof.eim>8.
Telegramm-Adresse: Grosse, Hoftzei« .

es.Ms1

Ätsmszr-ImßrLsWLtt Mkt
-er Kreise Wiesbaden - Stadt nnd -Land,
Untertamius , Rheingau nnd S1. Goarshausen.

Laut Befchlust-ürr Generalocrsammiung vom
29. Dezember 1919 findet Auslosung der Ge«
nossenschnft statt. Forderungen an dieselbe sind
umgehend einzureichen.

Der Verstand.
A. Aß »ins . Hch. Jung . I . Fuchs.

AssefThomas
Eieklro-InstallationsgesäM
Flörsheim M.,Bahnh°fftr.8.
An- mld Verkauf von Elektro¬
motoren. Kleine Vrmorenstets
ans Lager, sowie sämtliche»

Installationsmaterial.

r Holzbcarbcitmitgöiuaschiiteu,
|Pf für Dreschmaschiucu,

■,. 'v v Müllcreimafchiucri,
car %x ansmij ?ionsbugelloger
Ich. H. Kred. F«bri!Ksyrrdch, Hsttclchem.

Beste Bezugsquelle jür Grossisten.

IrvchlhesUI jeder Ausführung zi, billigsten
Preisen liefen die Biichdruckcrri
Hermann Rauch,

Wiesbaden.

W.Ungeheuer Söhne
DrahtWarenfabrik,Höchsta.M. Tetefon 132

IrshtgeftAe
kenixlettt ? rcht-

kitlfriedlgMßkL

Zl!S«ßrik-Vki»rsssrtike!
aller Art ; insbesondere

Abt. II : Treibriemen nebst
Zubeh.,Riemenscheiben,Ql.
u. Fettbüchs., Stopfbüchsen-
pnckimgen, Putzwolle, Putz-
tücher, Asbest- und Gummi¬
platten, Schläuchea. Art rc.

Abt. ! : Armaturen,Rohre,
Formstücke, KanalisationS-
artikel, Flanschen, Fittings,
Schrauben, Dichtungen,
Rohrleitungskitte und Hanf.

tzeraittgeber: Gewerbeverein für Nassau,- Schnttlctteri.V. Gewerbeschulinspcllor «ern.  Aotationsdruck

lie ert

Ludwig Müller , Sohn
Telefon 47« Höchst <t. M . Könlgsteinerstt. 88

von Herm. Rauch,  sämtlich in Wiesbaden.
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